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Die Leute ſollen nicht viel von mir zu
reden haben .

— .——Ewꝑ2᷑Uœ2f⸗ſt

6.

Johannes der Taͤufer . Die
Taufe Jeſu .

—

Als ſich die Zeit nahete , daß Jeſus die
Werke der Erlöſung unter den Menſchen be⸗
ginnen ſollte , erſchien zuerſt aus der Wüſte
hervor Johannes , der Sohn des Prieſters
Zacharias und der Eliſabeth , gleich wie ein

Norgenſtern aufgeht , wenn die Sonne
bald kommen will . Gott giebt oft ein Zei⸗
chen vorher , wenn er etwas Großes thun
will , daß die Menſchen darauf achten und
ſich darauf bereiten ſollen . Johannes
taufte zur Buße , d . h . zur Beſſerung des
Gemüthes , zur Umkehr von der Sünde zu
Gott . „ Thut Buße, “ ſagte er , „ denn das

immelreich iſt nahe . Sehet zu / bringt recht⸗
chaffene Früchte der Buße . “ Es kam zu

ihm des Volkes eine große Menge aus Jeru⸗
ſalem und aus der ganzen Gegend , daß ſtie
ſich taufen ließen , und hörten , was ſie thun
ſollten . Es fragten ihn viele aus dem Volk :
„ Was ſollen wir thun ? “ Johannes ſagte :
„ Wer zwei Röcke oder Ueberfluß an Speiſe
hat , der gebe dem , der nicht hat .— Es

fragten ihn die Zollbedienten : „ Was ſollen
wir thun ? “— Johannes antwortete : „ For⸗
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—

dert nicht mehr , als euch geſezt iſt . “ — Es

fragten ihn auch die Soldaten , Den Sol⸗

daten gab er das Gebot : „ Thut niemand

Gewalt noch Unrecht , und laſſet euch begnü⸗

gen an eurem Sold . “ — Daraus kann nun

jeder andere ſchon abnehmen / was er in ſei⸗

nem Stand , Amt und Beruf zu thun und

zu laſſen habe , und daß die Buße nicht ge⸗

than ſey mit leerer Einbildung , oder mit

ſchönen Reden und abgelernten Gebeten , ſon⸗

dern daß ſie fruchtbar ſey , vorderſamſt in

Werken der Gerechtigkeit und der Barmher⸗

zigkeit . Das ſind die „rechtſchaffenen Früch⸗
te der Buße . “ Viele Leute kamen auf den Ge⸗
danken , Johannes ſey Chriſtus der Verheiſ⸗
ſene . Die Juden ſandten von Jeruſalem
Prieſter und Leviten zu ihm/ daß ſie ihn frag⸗
ten : „ Wer biſt du ? “ Johannes bekannte :

„ Ich bin nicht Chriſtus .— „ Was biſt du

denn ? Biſt du Elias ? “ — Johannes ſprach :

„ Ich bin es nicht . “ — „ Oder biſt du ſonſt
einer von den Propheten ? “— Er antwor⸗

tete : „ Nein . “— Deun es war unter den Ju⸗

den eine ſeltſame Sage , daß vor dem Meſ⸗

ſias der Prophet Elias oder der andern Pro⸗

pheten einer wieder kommen werde . Deß⸗
wegen war vielen von ihnen Johannes nicht

gut genug . Es iſt eine böſe Untugend gar

vieler Menſchen , daß ihnen Gottes Gnade ,

ſo wie er ſie ihnen anbietet nicht gut genug

iſt , und daß ſie etwas beſonderes verlangen .
Als nun der wahrheitsliebende Johan⸗

nes ſein Bekenntniß abgelegt hatte , ſörachen
die Prieſter : „ Was biſt du denn , wenn du
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das alles nicht ſeyn willſt ?“! Johannes ſprach :
„ Ich bin die Stimme eines Predigers in der

Wuſte , bereitet dem Herrn den Weg . “ —

Die Prieſter fragten ihn noch einmal : „ War⸗
um taufeſt du denn , wenn du nicht Chriſtus
biſt ? “— Darauf erwiederte Johannes : „ Ich
taufe mit Waſſer . Aber Einer iſt mitten un⸗

ter euch , den ihr nicht kennt . Der iſt es ,
der nach mir kommt , welcher vor mir ge⸗

75 iſt . Der wird mit dem heiligen Geiſt
taufen . “

Es war auch Jeſus an den Jordan ge⸗
kommen und verlangte ebenfalls getauft zu
werden . Der demuthsvolle Johannes wei⸗

gerte ſich deſſen im Aufang ; denn er ſprach :
„ Ich bedürfte eher , daß ich von dir getauft
würde . “ Aber Jeſus wußte wohl , was er

80
thun hatte . Er ſprach : „ Es iſt gerecht ,

aß ich die Taufe von dir empfange . “
Es wurde aber in jenen warmen Ge⸗

genden alſo gehalten : wer ſich taufen ließ ,
der tauchte ſich ganz unter in dem Fluß , und

kam alsdann wieder heraus , anzuzeigen , daß
er jezt gleichſam ſeine vorige Ratur und Be⸗
ſchaffenheit ablege , welcherlei ſie war , und

daß er jezt etwas anders ſey und ſeyn wolle ,
wozu ihn Gott berufen habe , ein neuer

Menſch.
Alſo war Jeſus der Sohn Mariä ge⸗

tauft von Johannes .
Als Jeſus getauft war , und aus dem

Jordan heraufſtieg / alsbald that ſich die Klar⸗
heit des Himmels über ihm auf , und Johan⸗
nes ſahe den Geiſt Gottes gleich als eine Tau⸗
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be vom Himmel herabfahren und über ihn
kommen . Denn die Taube iſt das ſchöne
Sinnbild der Sanftmuth und des Friedens .
Alſo kam der Geiſt Gottes auf Jeſum , der

ein Geiſt der Sanftmuth und des Friedens
iſt , und eine Stimme vom Himniel herab

ſprach : „ Dies iſt mein lieber Sohn , an dem

ich Wohlgefallen habe ! “
Das war die Taufe , welche Jeſus em⸗

pfangen hatte .

75

Die Verſuchung .

Die Stimme : „ Dies iſt mein lieber

Sohn, “ hörte unter andern auch ein Unrech⸗

ter . Jeſus gieng von ſeiner Taufe weg in die

Wüſte , in eine einſame unangebaute Gegend .
Dahin ſchlich ihm nach ein böſer Geiſt .
Der böſe Geiſt ſchleicht gerne nach in die Ein⸗

ſamkeit . Als Jeſus daſelbſt vierzig Tage lang
aller gewohnlichen Nahrungsmittel ſich ent⸗

halten hatte , und endlich Hunger fühlte ,

ſprach zu ihm der Böſe : „ Wenn du Gottes

Sohn biſt , ſo ſprich , daß dieſe Steine Brod

werden ! “— Jeſus aber ſprach zu ihm : „ Der

Menſch lebt nicht allein vom Brod , ſondern
von jeglichem Wort , das durch den Mund

Gottes geht . “— Hernach führte ihn der bö⸗
ſe Geiſt nach Jeruſalem oben auf den Tem⸗

pel , und ſyrach zu ihm : „Wenn du der Sohn
Gottes biſt , ſo laß dich hinab ! “ Dazu führ⸗
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